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Freitag den 21. Januar. 


J n l a n d. 


Berlin den 19. Januar. Seine Majeftät der 
König haben Allerguadigſt geruht, dem Geheimen 


Staats⸗Miniſter Eichhorn die Erlaubniß zu ers, 


theilen, das ihm verliehene Großkreuz des Großh. 


Heſſiſchen Haus⸗Ordens tragen zu dürfen: und den. 


Sber-Berghauptmann, Grafen von Beuſt, den 


Geheimen Ober⸗Finanzrath von Pommer⸗Eſche 


II., und den Geheimen Ober- Regierungs⸗ Rath 


Mathis zu Mitgliedern des Stagks⸗Ralhs zu era 


nennen. 


Der General⸗Major und Kommandeur der 12ten 


Jufanterle⸗Brigade, von Arnold de laPeriére, 
iſt nach Stettin, und der General: Major in der 
‘ Suite Sr. Majeſtät des Könige, von Roder, 


nach München abgereiſt. 


)) 


ie Rußland und Polen. e 


Der Moniteur parifien bringt einige Noch⸗ 
richten über den Herbſtfeldzug der Ruſſen an 


der Tſcherkeſſiſchen Küſte. Im Sommer ſollte 
ſchon ee Aurepp von Ardler aus ein 
Kriegszug nordwärts unternommen werden (wie es 
ſcheint, gegen die Pfeduchen), aber ein Aufſtand in 
Gorian und Krankheiten verhinderten den Abmarſch, 
und der um Ardler her wohnende Stamm verwei⸗ 


gerte feine Hülfe, als er die Schwache der Ruſſen 


ſah. Im Oktober indeß waren die Kranken zum 
Theil hergeſtellt und neue Mannſchaft 15 


ſo daß General Aurepp mit 12,000 Mann auszie⸗ 
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hen konnte, um die zwiſchen Kamyſchlar und dem 
Pſchad wohnenden Staͤmme anzugreifen; er wurde 
indeß auf ſeinem Zuge nordwärts ſelbſt angegriffen, 
mitten in waldigen Schluchten, und ſoll 500. M. 
nebſt 27 Offizieren verloren haben. Der ganze 
Feldzug koſtete, wenn man dieſem Berichte glauben 
darf, den Ruſſen 6— 8000 Mann, die meiſt durch 
Krankheiten erlagen, fo daß die Spitäler der Krimm 
und zum Theil auch die in Odeſſa angefuͤllt ſeien. 
Auch am Kuban foll General Saß nicht viel gluͤck⸗ 
licher 8 Hosſen ri. 5 
a En R 
Paris den 14. Januar. Die Pairs⸗Kam⸗ 
mer ſetzte geſtern die Berathung über die Adreſſe 
fort. Guizot hielt eine klare und feſte Rede, die 
Prinzipien auslegend, die das Kabinet vom 29. 
October in den orientaliſchen und in den Spani⸗ 
ſchen Angelegenheiten geleitet haben. Die Darle⸗ 
gung des in fo vielen Stürmen geprüften und er⸗ 


probten Miniſters hielt ſich auf der Gedankenhöhe, 
die ſeinen Charakter wie ſein Talent auszeichnet. 
Nachdem die Kammer ihn gehört hatte, ſchloß fir 


die allgemeine Discuſſton. Ein merkwürdiger In⸗ 
cidentpunkt markirte den Schluß der Sitzung. Bas 
ron Daunant ſtellte den Antrag, die Kammer 
möge, in Kraft ihr zuſtehenden Rechts, den Ge⸗ 
ranten des Sièele, wegen eines Artikels (über 
die Sitzung vom 11. Jan), der eine Beleidigung 
der Pairskammer involvire, vor die Schranken 
forder 5 i 

Ale Tribünen der Kammer waren heute mit Zu⸗ 
ſchauern überfüllt, da man auf die Entſcheidung 
der Kammer hinſichtlich des Antrages des Herrn 
von Daunant ſehr geſpannt war. Herr Couſin 
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sinne ta ü in Bedauern 
nahm zuerſt das Wort und drückte ſein Be 
115 aus, daß man eine Beleidigung, die man 


0 zegenſtande eines 
am beſten unbeachtet laſſe, zum Gegen ; 
Prozeſſes vor der Pairs = Kammer machen wolle, 


2 2 5 Fal 
und er meinte, es ſei beſſer, die ganze Sache fal⸗ 


len zu laſſen. Dem widerſetzte ſich indeß Herr von 


5 nt mit großer Lebhaftigkeit. Der Mar⸗ 
1 Dreuß Frszs erklärte ſich mit dem 
Prozeſſe ebenfalls nicht einverſtanden, wenn man 
ihn aber einleiten wolle, ſo hielte er es für beſſer, 
die gewöhnlichen Gerichtshöfe damit zu beauftragen. 
Nachdem der Graf Mole noch einige Worte gegen 
einen ſolchen Ausweg beſprochen hatte „ den er für 
unverträglich mit der Würde der Kammer hielt, ſchritt 
man zur Abſtimmung über den Vorſchlag des Herrn 
von Daunant, der faſt einſtimmig angenommen 
wurde. Die einzigen Mitglieder, die dagegen ſtunm⸗ 
ten, waren die Herren von Dreux⸗Brezé, Dubou⸗ 
chages, Lanjuhnais, Couſin und Caffarelli. 
Der Präſident: Da die Kammer beſchloſſen hat, 
daß der verantwortliche Herausgeber des Sie cle 
vor die Barre geladen werden ſoll, ſo bleibt noch 
übrig, den Tag der Vorladung zu beſtimmen. 
Ich ſchlage dazu den 18. Januar vor. (Allgemeine 
Zustimmung.) Der verantwortliche Herausgeber des 
Siecle- wird aufgefordert werden, ſich mit einem 
ertheidiger zu verſehen. 3 N 
1 des 9 0 von Daunant in Be⸗ 
treff des Siecle wird heute natürlich von allen 
Journalen beſprochen; nur das Journal des Des 
bats übergeht denſelben bis jetzt mit Stillſchweigen. 
Geſtern erſchien Herr von Kiffeleff in der Soirce 
des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten und 
ward von Herrn Guizot auf das zuporkommenſte 
begrüßt; man zweifelt nun nicht mehr, daß die Mit⸗ 
glieder dex Ruſſiſchen Legation auf dem nächſten 
Balle in Ben kde der erſt übermorgen ſtatt⸗ 
findet, erſcheinen werden. n 
15 N haben, daß Befehle N St. Pe⸗ 
tersburg abgegangen waren, um Herrn Perier zu 
Wiederannahme des rückſichtsvollen Benehmens ge⸗ 
gen den Hof, bei dem er akkreditirt it, aufzufor⸗ 
dern. Somit ſchiene dieſe diplomatiſche Zwiſtig⸗ 
keit geordnet. 8 
. Nach Madrider Briefen wollte Hr. von Salz 
vandy (mit dem ganzen Perſonal der Ambaſſade) 
nach Frankreich zurückkehren; hier aber ſcheint man 
zu glauben, er werde noch längere Zeit in der Spa» 
niſchen Hauptſtadt verweilen und eine Ausgleichung 
der obſchwebenden Differenzen abwarten. Es heißt, 
Lord Burghers (Carl Weſtmoreland) ſolle nach 
Madrid beordert werden, um die Etikettefrage zu 
vermitteln. x 
In Folge der biefer Tage ſtattgehabten Raufe⸗ 
reien unter den hieſigen Truppen werden gegen 90 
Verwundete, meiſt Hieb- und Stichwunden, in den 
verſchiedenen Spitälern gepflegt. Von den übrigen 


Herr von Kiſſeleff ſoll 


Der Aufſchwung 
der Franzoͤſiſchen Renten, wenn ſchon langſam vor⸗ 
ſchreitend, nimmt nichtsdeſtoweniger feit einiger 
Zeit einen regelmäßigen Gang. Die Renten find 
insbeſondere au comptant fehr geſucht. Heute trat 
am Schluſſe der Boͤrſe eine leichte Reaction ein, da 
ſich das Gerücht von der definitiven Zurückberufung 
des Herrn von Salvandy und der ganzen Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Legation von Madrid verbreitete. 
Großbritannien und Irland. 

London den 12. Januar. Miniſterielle Blätter 
melden nun, daß die Taufe des Prinzen von Wales 
fene auf Mittwoch, den 26ften d. M., feſtge⸗ 
etzt ſei. } 

Nach der Quarterley⸗Review beläuft fich 
die Zahl der jetzt in Frankreich wohnenden Engläns 
der auf 54,000, wobei die Tauſende von durchrei⸗ 
ſenden Zouriften nicht eingerechnet find; die Ges 
ſammtzahl der in den Niederlanden, in Frankreich, 
Deutſchland, der Schweiz und Italien wohnenden 
Engländer aber beträgt weit über 100,000, welche 
jährlich aus ihrem Lande mindeſtens 5 Mill. Pfd. 
Sterl. beziehen, die fie im Auslande verzehren. 
Der Globe meint, England ſei zu theuer gewor⸗ 
den, um bei mäßigen Einkünften behaglich darin 
leben zu können aanreitaan man 

. = i 


SE N EN BE ER 

Madrid den 4. Jan. Der Finanz⸗Miniſter hat 
heute in der Kammer das Budget für 1842 vorge⸗ 
legt. Das Defizit betraͤgt mehr als 180 Millionen 
Realen (etwa 12 Millionen Thaler). Das Kriegs⸗ 
Miniſterium wird, ungeachtet der bedeutenden Nez. 
ductionen bei e bern Lande mehr als 600 
Millionen Realen (über 40 Millionen Tholer) ko⸗ 
ſten. Die F eee beſteht weniger 
Darin, die Ausgaben herabzuſetzen, als die Huͤlfs⸗ 
quellen des Landes zu vermehren. Bis jetzt ſchwan⸗ 
ten die öffentlichen Einkünfte zwiſchen 700 — 800 
Millionen Realen. ü 

Es ſcheint durchaus nicht, daß der Engliſche Ge⸗ 
ſandte Schritte gethan hätte, um die Spanifche 
Regierung auf andere Geſinnungen zu bringen. — 
Herr von Salvandy fertigt heute abermols einen 


Courier dach Paris ab „ ar a een 
2 8 ! a ee 
Liſſabon den 3. Jan. In Coimbra hat am 
26. December ein heftiger Kampf zwiſchen den Stu⸗ 
denten und der Munizipalgarde ſtattgehabt, in wel⸗ 
chem zwei Individuen getödtet und funfzehn ver⸗ 
wundet worden find. ; 1 1 AR EEE 
Der Prinz von Joinville hat am 31. December 
Liſſabon wieder verlaſſen. Er wohnte kurz zuvor 
einer ihm zu Ehren veranſtalteten, vom Marſchall 
Herzog von Terceira befehligten Musterung ber 5000 
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Mann ſtarken Garniſon und National⸗Garde der 
guptſtadt bei L ; 
5 Die ae Portugieſiſchen Regierung 
zu Spanien gewinnen wieder ein freundſchaftliches 
Anſehen. Espartero hat fich nämlich bewegen lafz 
ſen, den Spaniſchen Geſandten Aguiar und deſſen 
Geſandſchafts ⸗Secretair, Herrn Solar, welche 
Beide dem Portugieſiſchen Miniſterium nicht ge⸗ 
nehm waren, abzuberufen. ’ 
Der Patriarch von Liſſabon hat öffentliche Ge⸗ 
bete für die glückliche Entbindung der Königin in 
den Kirchen verordnet. 


i Deutſchland. 

Augsburg den II. Jan. Die Allg. Zeit. ſagt: 
Wir wurden um die Aufnahme folgender Berichti⸗ 
gung erſucht: Berlin den 4. Jan. In mehreren 
Blättern iſt die Nachricht verbreitet worden, als 
ob die beſchloſſene Uebertragung der General-In⸗ 
tendantur der Königl. Schauſpiele vom Hrn. Gra⸗ 
fen von Redern an Hrn. v. Küſtner wieder 
rückgängig geworden ſei. 
wähnung, daß dieſe Nachricht ohne allen Grund 


iſt, was ſchon dadurch ſich beſtätigt, daß neueſtens 


die Hofcharge des Grand maitre de la Garderobe 
für Hrn. Grafen Redern beſtimmt worden iſt, wenn 
er ſeine gegenwärtige Stelle niederlegt. f 


München den 14. Januar. (M. p. Z.) Wie 


man vernimmt, wird Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz 
Wilhelm von Preußen mit feinen beiden Söhnen, 
Adalbert und Waldemar, auf ſeiner Reiſe nach 
Rom auch München berühren, ſo daß mau der Anz: 
weſenheit dieſer hohen Reiſenden demnaͤchſt entge⸗ 
genfehen dürfte. e = 
DSeftermreirdes 
Wien den 12, Jan. (Allg. Ztg.) Die Zufrie⸗ 
denheit mit der allerhoͤchſten Entſchließung in Bes 
treff der Eiſenbahnen ſpricht ſich taglich lebhafter 
im Publikum aus, und mir iſt kaum irgend eine 
Regierungs-Maßregel bekannt, die eine allgemeinere 
Zuſtimmung der öffentlichen Meinung gefunden hätte. 
Das Prinzip, wie die Art, in der es ausgeführt 
wird, erhalten gleichen Beifall, und jeder neue 
Schritt zeigt, daß der Plan in eben fo vollftändiger 
und klarer Ueberſicht vorliegt, als energiſch zu ſeiner 


Ausführung geſchritten wird. Die Zweifler, die dies 


in weite Ferne hinausgeſchoben meinten und nicht 
glauben konnten, daß einem ſo weit ausſehenden 
Vorhaben die Erfüllung auf dem Fuße folgen werde, 
überzeugen ſich jeden Tag des Beſſeren. Schon iſt 
die techniſche Kommiſſion zuſammengeſetzt und Hr. 
Samer e elea ernannt, wurde 
zum kechniſchen Direktor ſämmtlicher Oeſterreichi⸗ 
ſchen Staatsbahnen befoͤrdert. Keine Wahl konnte 
beſſer ſein. In allen Richtungen hin hat ſich Herr 


Francestoni ſchon laͤgſt durch praktiſche Leiſtungen 
als der rechte Mann zu einem folchen Werke erwieſen. 


Es bedarf kaum der Er⸗ 


Se. Majeſtät der Kaiſer haben den Grafen Jo⸗ 
ſeph Teleki von Szek, Kronhuͤther im Königreich 
Ungarn, zum Gouverneur des Großfurſtenthums 
Siebenbürgen ernannt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. — Die Witterung war in der jüngft ver⸗ 
gangenen Zeit ungewoͤhnlich milde, mitunter feucht 
und dem Wachsthum der Winterſaaten ſehr guͤnſtig. 
Es hat daher auch, da nur einzelne gelinde Froͤſte 
ſtattgefunden haben, bis zum Schluſſe des Jahres 
faſt fortwaͤhrend auf den Feldern und in den Gäͤr⸗ 
ten gearbeitet werden koͤnnen. Am 5. Dec. gegen 
7 Uhr Abends iſt auch in mehreren Gegenden des 
Poſener Departements am nordweſtlichen Himmel 
ein Schein bemerkt worden, aus welchem ſich eine 
nach Weſten ſtreifende Feuerkugel, von der fcheins 


baren Größe einer Kegelkugel, gebildet hat. Bei 


dem Verſchwinden derſelben iſt kein Knall bemerkt 
worden. — Bei der fortwährend unbeftändigen Wit⸗ 
terung iſt auch im verfloſſenen Monat der rheuma⸗ 
tiſch⸗gaſtriſche Krankheits⸗Charakter, mit der Hin⸗ 
neigung zum nervoͤſen, vorherrſchend geweſen. In 
mehreren Kreiſen ſind auch Scharlach und Wechſel⸗ 
Fieber vorgekommen. In dem Dorfe Twardowo, 


Pleſchener Kr., iſt eine Nervenfieber⸗Epidemie aus⸗ 


gebrochen, die in dem Zeitraum von 14 Tagen 11 


Perſonen hinraffte. Im Allgemeinen iſt jedoch die 
Sterblichkeit unter den Menſchen nur geringe gewes 


ſen. — In dem Dorfe Kikowo, Samterfchen Kr., 
iſt die Influenza unter den Pferden ausgebrochen, 
an welcher, obſchon ſie nicht für anſteckend erklärt 


worden, doch mehrere Pferde gefallen find. — Am 
23ſten November v. J. wurde die gjaͤhrige Tochter 


des Vogts Schape zu Nieder⸗Zedlitz im Frauſt. Kr. 
von dem Hunde des Häuslers Neumann ins Bes 


ſicht gekratzt. Obgleich man den Hund nicht für g 


toll hielt, und obſchon das Kind ſogleich in Arztlia 
che Behandlung gegeben wurde, fo brach fpäter 
dennoch die Tollwuth bei demſelben aus, an deren 
Folgen es am 24. December ſtarb. — In der Nacht 
vom 23. zum 24. Dec. wurde der Nachtwächter Si⸗ 
mon Dombrowski zu Jutroſchin von einem tollen 


Hunde in die Hand gebiſſen; eben ſo wurden am 


24. deſſ. Mts. in Sarne und Goͤrſchen, wahrſchein⸗ 


lich von demſelben Hunde, 4Perfonen gebiſſen. Es 
iſt die ärztliche Behandlung der Verletzten angebrd⸗ 
net worden. — Auch in Zduny find am 23. Deebr. 


drei Perſonen von einem tollen Hunde gebiſſen und 


ſogleich in aͤrztliche Behandlung genommen worden. 
— Verungluͤckt find. außerdem im Monat December 


im Poſener Reg.⸗Bezirk 8 Perſonen, von denen 3 
ertranken und 5 todt gefunden wurden. 


\ 5 ö 3 gi Adnet 
Berlin den 16. Januar, Bei unferen Koͤnigl. 
Prinzen fanden ſeit der Anweſenhelt des Kronprin⸗ 


A 
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zen von Bayern verſchiedene Hoffeſtlichkeiten ſtatt. 
— Der Koͤnigl. Bräutigam nimmt an allen den 
ihm veranftalteten Feſtlichkeiten wenigen Antheil, 
ſondern verweilt faſt immer in der Nähe feiner er⸗ 
lauchten Verlobten. Da Hoͤchſtdieſelbe unter 6 Wo 
chen das Zimmer nicht wird verlaſſen koͤnnen, ſo 
will der Kronprinz von Bayern nur noch die kriti⸗ 
ſchen Tage der Krankheit ſeiner hohen Braut ab⸗ 
warten und dann nach München zuruͤckkehren. Ges 
gen Oſtern duͤrfte derſelbe unſerer Koͤnigsfamilie 
einen neuen Beſuch abſtatten. — Bei dem, vorge⸗ 
ſtern Abend (dem Ruſſiſchen Neujahr) vom hieſigen 
Ruſſiſchen Geſandten, Freiherrn v. Meyendorff, in 
dem neuen prachtvollen Geſandtſchafts⸗Hotel gege⸗ 
benen Ball waren vom Hofe nur der Kronprinz 
von Würtemberg und der Erbgroßherzog von Med: 
lenburg⸗Strelitz zugegen. Außerdem befanden ſich 
daſelbſt das ganze diplomatiſche Corps, unſere hoͤch⸗ 
ſten Staatsbeamten und die übrigen Notabilitäten 
Berlins. Geſpannt war man, ob auch der Fran⸗ 
zſiſche Geſandte, Graf v. Breſſon, erſcheinen werde. 


Derſelbe fuhr aber von allen Gaͤſten ſchon am frühe. 


zeitigſten vor und bewegte ſich in dieſer Soiree als 
einer der liebenswürdigften Kavaliere bis zur fpäten 
Mitternacht. Herr d. Meyendorff unterhielt ſich 
beſonders mit ihm auf die freundlichſte und ſcherz⸗ 
hafteſte Meiſe. Dies giebt uns ein Gegenſtüͤck zu 
dem Benehmen des Franzoͤſiſchen Gefhäftsträgers 
in Petersburg, und des Ruſſiſchen in Paris. In 
unſern diplomatiſchen Salons halt man die dieſer⸗ 
halb zwiſchen dem Franzoͤſiſchen und Ruſſiſchen 
Kabinet beſtandene Spannung für. bereits ausgegli⸗ 
chen. — Die Krankheit des Miniſters v. Maltzan 
ſcheint in Geneſung überzugehen, wiewohl ſich ders 
ſelbe noch in einem fieberhaften Zuſtande befindet. 
— Das Intereſſe unſeres Publikums wird gegen⸗ 
wörtig für die fortzuführende Eiſenbahn von Frank⸗ 


furt a/D. nach Breslau über Liegnitz ſehr rege ge⸗ 


halten, indem dieſelbe unter dem Namen „Nieder⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn“ vermoͤge einer am 7. d. Mts. 
erlaſſenen Kabinetsordre genehmigt worden iſt. Das 
frühere Comité wird ſich wahrſcheinlich mit dem 
neugebildeten vereinigen, an deſſen Spitze der 
Prinz von Preußen ſteht, Der Graf von 


Raſſau ſoll dazu bereits eine Million, und deſſen 


Schwiegerſohn, der Prinz Albrecht 500,000 
Thaler unterzeichnet haben. Die Koſten ſind auf 
8 Millionen Thaler veranſchlagt. Der Bau einer 
Eiſenbahn nach Hamburg auf dem linken Elbufer iſt 
allerhoͤchſten Orts gänzlich verworfen. — Es ſterben 
hier jetzt auffallend viel Menſchen am Schlagfluſſe. 


SE Stadt Theater, 
Freitag den 21. Januar: Der Diamant des 


Gelſterkönigs; große en in 3 Akten 


von Ferdinand Raimund, Muſif von J. Drechsler. 


N 


A en re ee 

Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Land = und 

Stadtgerichts wird der Unterzeichnete im Termine 
den 26ſten d. Mts. Vormittags 


um 10 Uhr N. 
im Geſchaͤfts⸗Lokale des oben genannten Gerichts, 
einen ganzen Kutſchwagen auf vier Federn, einen 
Jagdwagen auf Druckfedern, mehrere wiſſenſchaft⸗ 
liche Bucher und 21 Stück verſchiedene chirurgiſche 
Inſtrumente, oͤffentlich an den Meiftbietenden, ges 
gen gleich baare Bezahlung, verkaufen. 
Poſen den 18. Januar 1842. 


Ger o ß, 
Koͤnigl. Land» und Stadtgerichts⸗Auktions⸗ 
Kommiſſarius. 


Einem hohen Adel und verehrten Publifo mache 
ich hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich wie⸗ 
derum mit einer großen Auswahl neuer Sortiments 
von Schwarzwalder Pendeluhren, beſtehend in bron⸗ 
zenen Tableaux mit und ohne Glas, Achttage⸗ und 
anderen ſehr richtig gehenden Uhren, ſo wie Kir⸗ 
bene und anderen Thurm⸗Uhren, 
Uhren von Metall und Gußeiſen, verſehen bin, und 
folche unter Garantie für Jahr und Tag für ſolide 
Preiſe ablaſſe, und zugleich-Demerfes daß wegen 
Richtigkeit der Zeit die Fenſteruhr in meinem Laden 
und die Poſt⸗Uhr als Norm angeſehen werden kann. 

f > Tritſch ler. 8 

Seidene und wollene Stoffe zu Maͤnteln und 

Kleidern, große Umſchloge-Tuͤcher und Weſten 


in Sammt und Seide, werden in großer 


Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten 
Fabrik⸗Preiſen efferirt : 
Markt No. 79. Afte Etage, 

im Haufe: des Eiſenhaͤndlers Hru. Ephraim; 
Die Verkaufsſtelle mit zwei Spinden, im Haus⸗ 
flur alten Markt No. 40., welche bis jetzt zum 
Wollhandel diente, und ein Keller daſelbſt, iſt von 
Oſtern ab zu vermiethen. A. Schumann. 


Hühneraugen Pflaſter. 
Die Schachtel, 4 Pflaſter enthaltend, A4 


iſt wiederum vorraͤthig bei J. J. Heine. 


Sonnabend den 22jten Januor 1842 find etz 
im Saale des Hotel de Dresde Ye 
3 Grosse Redoute 
0 ſtatt. x . 
Entrée A Perſon 15 Sgr., an der Kaffe z 
20 Sgr. Ed. Schwarz. J 


gnuͤgtſeyn und Abendeſſen; alles übrige bleibt beim 
alten. J. Fürſter. 


und Sonnen⸗ 


0 Sgr., ö 


Sonnabend den 22. d. Mts.: Ungeheures Ver⸗ 


— 


